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Grundriss der Apologetik.
Von Dr. theol W Religionslehrer en kgl Gymnasıen

Wiıesbaden Zweıite, bearbeıtete Anflage. Abtheilung des Lehrbuches
für en katholischen Religionsunterricht 112 den oberen Classen höherer ehr:-
anstalten reiburg 1112 Breisgau Herdersclie Verlagshandlung, 1890 19}

Preis Mk Sß
Als »Apologetik« gilt ler beıiden Schriften asselbe, W as INa SONS

unter Fundamental-T’heologie mi1t der Einleitung ber Religion un begreilft ;
denn über apologetische Methoden und andere theoretische Fragen die
IN al CHLET Apologetik Ssucht findet v diesen Schulbüchern, CINISC
unerhebliche Bemerkungen Jes zweıten auUuSsgeENOMMEN allerdings nıchts Beıide
Werke haben TOSSeN (Ganzen dieselbe Anlage Grundlegung (Dasein Gottes
un! Offenbarung) Göttlichkeit des Christenthums und der katholischen Kırche
(SO wörtlich be1 W n $EL fasst Hake nach Ein!eıtung ber
Religion die Lehre über (Jott (dessen Dasein und W esen) nd ber das
Verhältnis der Welt AA (sott q [IS »natürlıche Grundlagen « das
Vebrige (Offenbarung, Christenthum Katholicismus) qls »übernatürliche
Grundlagen der atholıschen Relig10on.« Be1l dieser letzteren Fassung
1SE cdie fundamentale Bedeutung der Apologıe deutlicher hervorgehoben,

dabei betunt wird, duss der nhalt derselben T' heil schon uch
den Inhalt der Rei] selbst bıldet, damit Man das (Ganze nıcht für GCIHN6 e1n

philosophische Disciplin betrachtet,
Im Einzelnen ist das Werk O1 Dr. ake aut des Verfassers »Handb

der allgemeinen Religionswissenschaft« gegründet, dessen sorgfältige Akrı
allgemeın anerkannt 1STt für den Schulzweck uswa des Stoffes das
richtige Mass eingehalten 1sSt ussen diejenigen beurtheilen velche dıe Ver:-
hältnisse der deutschen Mittelschulen besser kennen Denn m1T Rücksicht uf

dass (dlas Buch sowochl durch dıedie österreichischen USste behaupten
ülle des Gebotenen als auch durch die Darstellung dıe Fassungskraft
Gymnasialschülern übersteigt denn A1S Lehrbuch der Fundaniental-Theologie 2081
österreichischen 10 Anstalten gedacht, würde sich nıcht 1e]
anders gestalten. ]eglenfallg wırd der Lehrer be1 der Abgrenzung des Er-
lernenden MmMI1t da die urcSchwierigkeiten kämpfen aben,
STOSSCTEN KrUuC kenntlich gemachten Lehrsätze Z Nnapp un ZU allgemein
gefasst sind oft blos die Stelle C: Veberschriften vertreten un der eigentliche
Ww1€e gesagt sehr reichhaltige Stoft den kleingedruckten Absätzen entwiıickelt
wird Um dıe Stellung des Verfassers Bezug auf den Angelpunkt der
Apologetık nämlich dıe Gottesbewelse, wen1gstens CIN1ISETMASSCH charakterisieren,
S61 blos dieses erwähnt » Die Gottesbewelse haben nıcht den Zweck un:
TST VO asein Gottes Z überzeugen, sondern das noch unentwickelte natürliche
(rottesbewusstsein, WIC CS jeder Mensch schon vVErmMOSE des S i
besitzt, I1 Erkenntnis ZAU erheben « . das ist allerdings
sehr vorsichtig stilısıert, kann ber uch falsch SC wWer sind enn JENE »Uuns« »
WAaSsS 1Sst »überzeugen« } sınd Iso keine eigentlichen Beweiıse > Es wird
unterschieden C111 kosmologischer, teleologischer, verschiedene psychologische
und e1n historischer Beweıs, welcher letztere als beweiskräftig anerkannt wird
ber der Ausführung unter dıe psychologischen ausserlich subsumiert ersche

1 I heisst »61ın zweckmässıges Wirken« nicht 1LMMET Hagerc propfter finem, «
sondern uch blos »ad nem. Die Abhandlung ber dıie Unsterblichkeitprachtet
Ref. für besonders werthvoll. In den ZWeE1 etzten Hauptstücken finden sich ausser
em üblichen Beweismaterlal viele treffliche Andeutungen, die das Werkals eıne
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Der VUebersichtwohlgelungene apologetische Schatzkammer erscheıinen lassen
werden einzelne Abschnitte urz recapitulıert
Das Buch W e 6 W 1St ach DE NEIE Ansıcht mehr den Bedürfnissen

der Gymnaslalschüler angepass wiewohl auch 111 wissenschaftlicher Beziehung
allen An{forgerungen gerecht werden sucht Auf den Bewelsgang und den
systematischen Zusammenhang wırd überall 1nvewlesen 15 meıl1nt der Verfasser
ass »clıe Beweise für die Geistigkeit und Unsterblichkeit der menschlıchen Seele
nıcht das System der Apologetik gehören das hält Ref NIGC für gerecht
fertigt Denn JEHC 'hatsache hängt M1 der eligion ınnıgsten ‚USaM LD un
1ST als C116 DECWISSC Voraussetzung des Glaubens SCWISS 111 der pologie Iso
auch der ADO ogetik 1111 ınne des Verfassers ZU erortern Der Verfasser
unterlässf CS Nn1ıC. auf interessantie Einzelfälle der Wissenschaft und des Lebens
hinzuweisen und gibt den Studierenden und künftigen gebildeten ]L a1ıen
zLUSSEeTr strengen Beweisen zahlreiche Argumente a homiınem dıie Hand, weilche
bekanntlich den erwähnten mständen oft nachhaltiger wirken 21S JENE. Die
formelie Darstellung ist PIACIS und ZCNAal,

Raligern. F Vychadıl

er Carl Lachmann, egründer der en Aera der
Textkritik. Inaugurationsrede gehalten 111 3 ()etöber 18589 VO  ! Dr. Franz

Poelzt Kector der Wiener Universıiıtät. Wien, Selbstverlag der
Universıtät. 15809

Der Verfasser entwirft eın klares und anschauliches ıld
Lachmann’ s bahnbrechender Thätigkeıt der neutestamentlichen
Textkrnitik. Die Hörer dieser Inaugurationsrede erhielten zugleich
eINeN Begrifft VO  — dem umfangreıichen lıterarıschen Apparat, mit
welchem 1INna der theologischen W ıissenschaft jeder besondern -
Frage ZU OPBI‘IGI'QII hat.

Lachmann (geb 1493 ZESLT. 1851 Trat bekanntlich dıe
Fussstapfen Richard Bentley’s (geb 1662, gyest 1 (42) un führte _
dessen Vorhaben AUS., Ar aD nıcht der Erste den ECU-
testamentlichen gyriechischen D  ext unmıiıttelbar AUS den uellen
mıt völliger Umgehung des Textus VeCEPIUS heraus, sondern wurde
uch innerhalb CINCS weıten Kreıses sSe1iner (xlaubensgenossen der
Apologet der katholischen Seine krıtischen Grundsätze
sind dieselben, welche sıch der H E: uSs bel der Revısıon
der neutestamentlichen lateinischen Uebersetzung als Lieitsterne
ausersehen hat nämlich: „Nicht: 1Ur alt Q1USS Leseart SCIN,
sondern auch 111 der alten Zeıt ausgebreitet. W (GGanz zutreffend
asst. der Verfasser S A S Urtheil ber Lachmann dahın

ZUSamMmMenN ! „Die kritischen Grundsätze desselben sind rıchtig und
werden massgebend bleiben, und der Wert des VO  — iıhm
recensirten Bibeltextes ist UINSO höher anzuschlagen, JC

die ıhm urund unvollkommener Verfügung gestandenen
documentarischen Dehelfe Aren: Lachmann gebürt. das Ver-
dienst die Stelle des his dahın unter den Protestanten
herrschenden wertlosen Textus Treceptus SiIHNEeEN besseren, den
Uriginalen näher stehenden Textgesetzt haben Die Mängel


